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6.1	 Prävention

Für eine effiziente und nachhaltige Sicherheitspolitik müssen Re­

pression und Prävention Hand in Hand gehen. Aus diesem Bewusst­

sein heraus hat der Niedersächsische Verfassungsschutz 2014 den 

phänomenübergreifenden Fachbereich Extremismusprävention ein­

gerichtet. Dieser ist seit seiner Entstehung stetig angewachsen und 

umfasst eine Vielzahl von Angeboten, von der Informationsvermitt­

lung über Extremismusphänomene und Radikalisierung bis hin zum 

Aussteigerprogramm.

Da sich die extremistischen Szenen ständig wandeln, werden die 

Präventionsangebote des Niedersächsischen Verfassungsschutzes 

stetig an die aktuellen Entwicklungen angepasst. Sie sind zudem 

zielgruppenorientiert und niedrigschwellig erreichbar. Dies stellt si­

cher, dass alle Bürgerinnen und Bürger Zugang zu den Angeboten 

haben, um sich zu informieren, Ansprechpartner bei konkreten Fra­

gen zu finden und ggf. sogar selbst Hilfe zu erhalten, beispielsweise 

beim Ausstieg aus der extremistischen Szene.

Extremismusprävention ist eine gesamtgesellschaftliche Heraus­

forderung, die ausschließlich im Zusammenwirken von Staat und 

Zivilgesellschaft bewältigt werden kann. Der Niedersächsische 

Verfassungsschutz ist daher Kooperationspartner innerhalb eines 

Netzwerkes von unterschiedlichen Präventionsakteuren in Nieder­

sachsen sowie auf Bundesebene. Damit trägt er zu einer gelingen­

den und ganzheitlich angelegten Extremismusprävention für Nieder­

sachsen bei. Deshalb hat er federführend an der Erarbeitung des 

Landesprogramms gegen Rechtsextremismus – für Demokratie und 

Menschenrechte (heute: „Landesprogramm für Demokratie und 

Menschenrechte“) mitgearbeitet und ist gemeinsam mit dem Lan­

deskriminalamt Niedersachsen (LKA NI) geschäftsführend im Lan­

desprogramm für Islamismusprävention „Kompetenzforum Islamis­

musprävention Niedersachsen“ (KIP NI) tätig.
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Der Niedersächsische Verfassungsschutz hält folgende Präventions­

angebote bereit:

	� Bereitstellung von Referentinnen und Referenten für Fachvorträge,

	� Veröffentlichung von Informationen des Verfassungsschutzes im 

Rahmen eigener Veranstaltungen und Publikationen,

	� speziell für bestimmte Adressatenkreise konzipierte Informations­

reihen (u. a. Wanderausstellung „Gemeinsam gegen Rechtsextre­

mismus“145, Lehrkräftefortbildungen, Beratung von Funktionsträ­

gerinnen und -trägern in Städten und Kommunen),

	� Betreuung von Personen, die sich von extremistischen Ideologien 

bzw. Szenen abwenden möchten (Aussteigerprogramm Aktion 

Neustart146).

Auswirkungen der Corona-Pandemie

Die Corona-Pandemie beeinflusste die Präventionstätigkeit des Nie­

dersächsischen Verfassungsschutzes im Jahr 2020 maßgeblich. So 

musste die Mehrzahl der von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 

Prävention gestalteten Vorträge ebenso entfallen wie die jährlich 

stattfindenden Veranstaltungen. Die Wanderausstellung „Gemein­

sam gegen Rechtsextremismus“ konnte statt wie üblich an fünf Or­

ten 2020 nur an einem Ort gezeigt werden. Außerdem rückte das 

Corona-Virus Themen in den Vordergrund, die bisher wenig ange­

fragt wurden. Dazu gehört der Komplex der Verschwörungstheo­

rien und deren Verbindungen mit extremistischen Ideologien und 

Gruppen sowie die Frage, wie mit diesem Phänomen in präventiver 

Hinsicht umgegangen werden kann.

6.2	 Vortrags- und Informations­
veranstaltungen

Ein wichtiger Baustein der Präventionsangebote des Niedersächsi­

schen Verfassungsschutzes sind Vortrags- und Informationsveran­

staltungen. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Verfassungsschut­

145	 Siehe Kapitel 6.3.

146	Siehe Kapitel 6.8.
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zes können zu allen Aspekten des Extremismus als Referentinnen 

und Referenten eingeladen werden, z. B. von Kommunen, Vereinen, 

Parteien, zivilgesellschaftlichen Organisationen, Behörden, Schu­

len und anderen Bildungseinrichtungen. Ebenso werden Projektta­

ge, Seminare und Workshops auf Anfrage fachlich begleitet. Die  

Themen und Formate können dabei innerhalb des Zuständigkeitsbe­

reichs des Verfassungsschutzes mit den Referentinnen und Referen­

ten flexibel vereinbart werden.

In den letzten Jahren ist die Nachfrage nach fachlicher Begleitung 

stetig gestiegen. Während im Jahr 2014 noch 62 Fachvorträge zu al­

len Erscheinungsformen des Extremismus gehalten wurden, waren es 

2019 bereits 392. Auch 2020 erhielt der Fachbereich Extremismusprä­

vention wieder zahlreiche Anfragen. Aufgrund der Corona-Pandemie 

konnten 2020 lediglich 190 Vorträge zum Teil online realisiert wer­

den, an denen ca. 6.200 Bürgerinnen und Bürger teilnahmen.

Bei den Themen setzt sich der Trend von 2019 fort, dass der Rechts­

extremismus anteilig wieder stärker nachgefragt wurde als in den 

Jahren zuvor. Auf dieses Thema entfielen 55 Vorträge mit mehr als 

2.000 Teilnehmenden. Nach wie vor sehr gefragt waren auch Vor­

träge zum Islamismus, hier insbesondere dem Salafismus (33 Vorträge 

mit rund 800 Teilnehmenden). Über das Thema Linksextremismus 

haben sich etwa 500 Personen in 22 Vorträgen informieren lassen. 

Die übrigen 73 Vorträge betrafen vor allem die Bereiche Prävention/

Deradikalisierung und Aufgaben des Verfassungsschutzes.

Im Frühjahr 2020 setzte der Niedersächsische Verfassungsschutz die 

2019 begonnene Veranstaltungsreihe „Sicherheit von Amts- und 

Mandatsträgern“ fort, die vom Niedersächsischen Ministerium für 

Inneres und Sport niedersachsenweit für die Regionen der sechs  

Polizeidirektionen organisiert wurde.

2020 wurde ein gemeinsames Projekt der Jugendoffiziere Braun­

schweig und des Fachbereiches Prävention des Niedersächsischen 

Verfassungsschutzes ins Leben gerufen. In den circa dreistündigen 

Vorträgen wird aufgezeigt, welche Auswirkungen internationale 

Krisen, Kriege und Konflikte auf extremistische Gruppierungen in 
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Deutschland haben. Vorgestellt werden zudem die Aufgabenberei­

che von Bundeswehr und Verfassungsschutz, die rechtlichen Grund­

lagen der Arbeit sowie die Zusammenarbeit der beiden Akteure.

6.3	 Ausstellung „Gemeinsam gegen 
Rechtsextremismus“

Ein seit Jahren erfolgreiches und anschauliches Format der Präven­

tionsarbeit des Niedersächsischen Verfassungsschutzes bildet die 

Wanderausstellung „Gemeinsam gegen Rechtsextremismus“. U. a. 

anhand einschlägiger Internetvideos, rechtsextremistischer Musik 

und Szenebekleidung werden grundlegende Informationen zu ver­

schiedenen Ausprägungen des Rechtsextremismus und rechtsextre­

mistischer Propaganda vermittelt. Einen Schwerpunkt der Ausstel­

lung bildet die rechtsextremistische Jugendszene. Daher eignet sie 

sich insbesondere für Schülerinnen und Schüler bzw. Auszubildende. 

Sie wird durch Referentinnen und Referenten des Niedersächsischen 

Verfassungsschutzes begleitet, die im Rahmen von 90-minütigen 

Führungen die Fragen der Teilnehmenden beantworten.

Bereits seit dem Jahr 2005 stellt der Niedersächsische Verfassungs­

schutz die Wanderausstellung zur Informationsvermittlung über den 

Rechtsextremismus zur Verfügung. Im Jahr 2013 wurde sie grund­

legend überarbeitet und neu konzipiert. Das Konzept ermöglicht 

es, die Ausstellung laufend mit aktuellen Inhalten zu bestücken. 

Seitdem fanden rund 1.000 Führungen statt, bei denen ungefähr 
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23.000 Teilnehmende erreicht wurden. Insgesamt war die Wander­

ausstellung seit 2005 in 91 Orten Niedersachsens und angrenzen­

den Bundesländern zu sehen.

Im Jahr 2020 konnte die Ausstellung lediglich in Osterode am Harz 

Station machen. Die Referentinnen und Referenten des Niedersäch­

sischen Verfassungsschutzes informierten in 24 Führungen rund 457 

Personen über die aktuellen Entwicklungen im Rechtsextremismus.

Die Ausstellung ist für das Jahr 2021 bereits für vier Ausstellungsor­

te vorläufig gebucht. Die Realisierung hängt jedoch maßgeblich von 

der weiteren Entwicklung der Pandemie-Lage ab.

6.4	 Informationsmaterialien

Der Niedersächsische Verfassungsschutz erstellt Informationsma­

terialien (Faltblätter & Broschüren) zu aktuellen Entwicklungen im 

Extremismus und veröffentlicht den jährlichen Verfassungsschutz­

bericht, der einen detaillierten Überblick über die extremistischen 

Entwicklungen in Niedersachsen gibt. Die Materialien können kos­

tenfrei beim Niedersächsischen Verfassungsschutz bestellt werden 

und stehen auch auf der Internetseite des Niedersächsischen Verfas­

sungsschutzes zum kostenlosen Download zur Verfügung.

Bislang sind folgende Titel erhältlich:

	� „Rechtsextremismus“ (Flyer),

	� „Identitäre Bewegung Deutschland (IBD): Ideologie und  

Aktionsfelder“ (Broschüre),

	� „Reichsbürger und Selbstverwalter“ (Flyer),

	� „Islamismus“ (Flyer),

	� „Salafismus: Erscheinungsformen und aktuelle Entwicklungen“ 

(Broschüre),

	� „Jihadistischer Salafismus“ (Flyer),

	� „Frauen im Salafismus: Erscheinungsformen und aktuelle  

Entwicklungen“ (Broschüre),

	� „Jugend und Familie im Salafismus“ (Broschüre),
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	� „Linksextremismus“ (Flyer),

	� „Autonome Gewalt“ (Flyer),

	� „Vom Autonomen zum Postautonomen: Autonome in  

Bewegung“ (Broschüre),

	� „Antisemitismus im Extremismus“ (Broschüre)

	� „Verfassungsschutz durch Aufklärung“ (Flyer),

	� „Spionage – (k)ein Thema?! (Flyer). 
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6.5	 Symposien

Bereits seit 2006 werden vom Niedersächsischen Verfassungsschutz 

öffentliche Symposien veranstaltet, in deren Rahmen anerkannte Ex­

pertinnen und Experten aus unterschiedlichen Blickwinkeln Themen 

des Extremismus diskutieren.

Am 10.06.2020 sollte das 14. Symposium des Niedersächsischen 

Verfassungsschutzes mit dem Titel „WÜRDE – Was tun gegen Hass 

und Hetze?“ stattfinden.

Das aufgrund der Corona-Pandemie abgesagte Symposium wird 

nachgeholt, sobald es möglich ist. Der neue Termin wird auf der 

Internetseite des Niedersächsischen Verfassungsschutzes bekannt­

gegeben.

6.6	 Podiumsdiskussionen

2014 initiierte der Niedersächsische Verfassungsschutz mit „Aktuell 

und Kontrovers – Verfassungsschutz im Diskurs mit Wissenschaft 

und Zivilgesellschaft“ eine weitere Veranstaltungsreihe. Bei diesem 

Format stehen nicht die eigenen Positionen des Niedersächsischen 

Verfassungsschutzes im Vordergrund; vielmehr bietet es ein Forum, 

um Akteure der Wissenschaft, der Zivilgesellschaft und der Politik 

über aktuelle Themen miteinander ins Gespräch zu bringen.

Die Veranstaltungsreihe „Aktuell und Kontrovers“ konnte in diesem 

Jahr nicht fortgeführt werden. Die Veranstaltung wird voraussicht­

lich 2021, sofern es die Lage zulässt, wieder im jährlichen Turnus 

stattfinden. Über Termine informiert die Internetseite des Nieder­

sächsischen Verfassungsschutzes.
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6.7	 Landesprogramm für  
Islamismusprävention „Kompe­
tenzforum Islamismusprävention  
Niedersachsen“ (KIP NI)

6.7.1	 Struktur

Die islamistische und hierbei vor allem die salafistische Radikalisierung 

junger Menschen stellt Staat und Gesellschaft vor große Herausfor­

derungen. Wichtig ist, Radikalisierungsprozessen vorzubeugen oder 

diese aufzuhalten. Das Land Niedersachsen begegnet dieser Heraus­

forderung, indem es auf eine lebendige und vielfältige Präventions­

landschaft setzt. Diese Vielfalt sowie die sicherheitspolitische Lage 

(z. B. Rückkehrende aus den ehemaligen Jihadgebieten in Syrien und 

im Irak) machen eine strukturierte und abgestimmte Vorgehensweise 

notwendig. Im Juli 2016 hat die Niedersächsische Landes­

regierung deshalb die Einrichtung der „Kompetenzstelle 

Islamismusprävention Niedersachsen“ (KIP NI) beschlossen. 

Im Mai 2020 wurde KIP NI per Kabinettsbeschluss zum 

Landesprogramm für Islamismusprävention ausgebaut. 

Das Landesprogramm trägt den Titel: „Kompetenzforum  

Islamismusprävention Niedersachsen“ (KIP NI).

Das KIP NI hat zur Aufgabe, die vorhandenen Netzwerke der unter­

schiedlichen Akteure im Bereich der Islamismusprävention zu bündeln, 

zu institutionalisieren und zu intensivieren. Es ist damit die zentrale  

Stelle in Niedersachsen, an der die vielfältigen Ansätze der Islamis­

musprävention zusammenlaufen, abgestimmt und strukturiert werden.

Das Kompetenzforum ist eine ressortübergreifende Einrichtung, in 

welcher der Sachverstand

	� des Niedersächsischen Ministeriums für Inneres und Sport (MI),

	� des Landeskriminalamtes Niedersachsen (LKA NI),

	� des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Gesundheit und 

Gleichstellung (MS) mit der zivilgesellschaftlichen Beratungsstelle 

zur Prävention neo-salafistischer Radikalisierung – beRATen e. V.,
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	� des Niedersächsischen Justizministeriums (MJ) mit dem Landes­

präventionsrat Niedersachsen (LPR NI) sowie

	� des Niedersächsischen Kultusministeriums (MK)

zusammengeführt wird.

Die Koordinierungsstelle des Kompetenzforums wird gemeinsam 

und gleichberechtigt durch den Niedersächsischen Verfassungs­

schutz (Fachbereich Extremismusprävention) und das LKA NI (Prä­

ventionsstelle Politisch Motivierte Kriminalität) wahrgenommen.

Die am KIP NI beteiligten Ressorts sind auf mehreren Ebenen mit­

einander vernetzt:

	� Eine Steuerungsgruppe, bestehend aus den jeweils zuständigen 

Abteilungsleiterinnen und Abteilungsleitern der an dem KIP NI 

beteiligten Ministerien, setzt die wesentlichen Weichenstellun­

gen für die Islamismusprävention in Niedersachsen.

	� Zur interministeriellen Vernetzung auf Arbeitsebene finden re­

gelmäßig Vernetzungstreffen mit den für die Islamismuspräven­
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tion zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern statt. Hier 

werden die Details der ressortübergreifenden Islamismuspräven­

tion gemeinschaftlich erarbeitet, neue Trends im Themenfeld 

Islamismus diskutiert, Präventionsansätze entwickelt und bei 

Bedarf Projektgruppen eingerichtet.

	� Die Arbeit des KIP NI wird durch einen Fachbeirat, bestehend 

aus Mitgliedern aus Zivilgesellschaft und Wissenschaft, beratend 

begleitet.

6.7.2	 Arbeitsschwerpunkte

	� Strategische Koordinierung 

In den verschiedenen Gremien des KIP NI werden nachhaltige 

Strategien für die Islamismus-/Salafismusprävention in Nieder­

sachsen entwickelt. Der Niedersächsische Verfassungsschutz 

koordiniert diesen Entwicklungsprozess.

	� Einzelfallbezogene Koordinierung 

Zur Koordinierung und Bearbeitung von Einzelfällen beruft das 

LKA NI Fallkonferenzen mit den jeweils erforderlichen Akteuren 

ein. Gemeinsam werden einzelfallbezogene Präventionsmaßnah­

men der Intervention und Deradikalisierung erarbeitet.

	� Aufbau von kommunalen Netzwerken für Extremismusprävention 

Der Niedersächsische Verfassungsschutz, das LKA NI, der Lan­

despräventionsrat im Niedersächsischen Justizministerium und 

beRATen e. V. begleiten den Prozess der lokalen Netzwerkbil­

dung, um sicherzustellen, dass vor Ort u. a. für die Islamismus-/

Salafismusprävention Informationen problemlos für die Öffent­

lichkeit zugänglich sind, Meldewege etabliert werden und die 

Fallbearbeitung effizient erfolgen kann.

	� Sensibilisierung 

Alle am KIP NI beteiligten Akteure bieten Maßnahmen zur 

Sensibilisierung der mit dem Phänomen Islamismus/Salafismus 

konfrontierten Einrichtungen und der Öffentlichkeit an. Detail­

lierte Informationen zu den Sensibilisierungs- und Informations­

angeboten des Niedersächsischen Verfassungsschutzes sind den 

Kapiteln „6.2 Vortrags- und Informationsveranstaltungen“ sowie 
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„6.4 Informationsmaterialien“ zu entnehmen. Zudem koordiniert 

der Niedersächsische Verfassungsschutz die Öffentlichkeitsarbeit 

des KIP NI mittels einer eigenen Internetseite, Flyern und Broschü­

ren. Er organisiert die öffentliche Jahresveranstaltung des KIP NI.

	� Intervention und Deradikalisierung 

Das Aussteigerprogramm des Niedersächsischen Verfassungs­

schutzes Aktion Neustart147 hilft Ausstiegswilligen dabei, sich von 

extremistischer Szene und Ideologie zu lösen und ein Leben ohne 

Extremismus zu führen. Die zivilgesellschaftliche Beratungsstelle 

zur Prävention neo-salafistischer Radikalisierung beRATen e. V. 

bietet Beratung bei Radikalisierungsverdachtsfällen und steht 

Angehörigen bzw. dem Umfeld von Radikalisierten als Ansprech­

partner zur Verfügung. Beide Angebote sind kostenlos, vertrau­

lich und auf freiwilliger Basis.

6.7.3	 Ausbau der KIP NI zum Landesprogramm

Die Niedersächsische Landesregierung hat im Mai 2020 die Weiter­

entwicklung der Landesprogramme für Extremismusprävention be­

schlossen.

Das „Landesprogramm für Demokratie und Menschenrechte“ geht 

aus dem „Landesprogramm gegen Rechtsextremismus – für Demo­

kratie und Menschenrechte“ hervor und ist beim Landespräven­

tionsrat im Niedersächsischen Justizministerium angesiedelt.

Das Landesprogramm für Islamismusprävention „Kompetenzforum Isla­

mismusprävention Niedersachsen“ (KIP NI) ist die Fortführung der „Kom­

petenzstelle Islamismusprävention Niedersachsen“. Die Zielstruktur für 

das Landesprogramm für Islamismusprävention wurde unter Beteiligung 

aller Ressorts erarbeitet und führt die bisherigen Organisationsstruktu­

ren und Arbeitsfelder zusammen. Somit umfasst das Landesprogramm 

für Islamismusprävention folgende inhaltliche Schwerpunkte:

	� Fortentwicklung und Umsetzung von Präventionsstrategien,

	� Intensivierung und Ausbau der Netzwerkarbeit,

	� Stärkung von Präventionsangeboten vor Ort,

	� Gewährleistung der Informationsvermittlung,

	� Bereitstellung von Interventions- und Deradikalisierungsangeboten 

sowie

	� Qualitätssicherung.

147	 Siehe Kapitel 6.8.
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Die Überarbeitung beider Landesprogramme fand in enger inhaltli­

cher Abstimmung statt. Zudem wurde ein fortlaufender Austausch 

zwischen beiden Landesprogrammen institutionalisiert.

6.7.4	 Arbeitsgruppen

Eine interministerielle Arbeitsgruppe (AG) innerhalb des KIP NI hat 

2020 zu einem Themenfeld mit besonderer Bedeutung gearbeitet.

	� AG „Kommunale Strukturen der Islamismusprävention“: 

In dieser Arbeitsgruppe (AG KoStI) geht es um die zielgerich­

tete Stärkung der Islamismusprävention auf lokaler Ebene. Für 

eine ganzheitliche Islamismusprävention im Flächenland Nie­

dersachsen ist es notwendig, dass Präventionsstrukturen auf 

Landesebene durch Strukturen auf kommunaler Ebene ergänzt 

werden. Da extremistische Szenen sich teilweise ähnlicher 

Formen und Formate der Ansprache und Propaganda bedienen 

und die extremistischen Phänomenbereiche in einer dynamischen 

Wechselwirkung zueinanderstehen, stellen sich die Netzwerke 

phänomenübergreifend auf. Ziel der AG KoStI ist es, ressortüber­

greifend Standards der Extremismusprävention auf lokaler Ebene 

zu erarbeiten. Hierfür stimmen sich LKA NI, der Niedersächsische 

Verfassungsschutz, der Landespräventionsrat Niedersachsen 

und beRATen e. V. in regelmäßigen Sitzungen über die Bedarfe 

vor Ort und Standards für kommunale Netzwerke der Extremis­

musprävention ab. Außerdem initiieren und begleiten sie die 

Netzwerkbildung vor Ort und unterstützen z. B. durch Mode­

ration, administrative Tätigkeiten, Vernetzung mit staatlichen 

und zivilgesellschaftlichen Akteuren und Angeboten sowie 

Vermittlung und Durchführung von Fachvorträgen. Die AG KoStI 

steht dem jeweiligen kommunalen Netzwerk auch langfristig 

beratend zur Seite. In mehreren Kommunen wurden mittlerweile 

Netzwerkstrukturen erarbeitet und Meldewege institutionali­

siert. Als Mitglied der AG KoStI begleitet der Niedersächsische 

Verfassungsschutz aktuell Prozesse bzw. Netzwerke in Celle, 

Osnabrück, Salzgitter und Wolfsburg. Weitere Prozesse und 

Netzwerke befinden sich im Aufbau.
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6.7.5	 Rückkehrkoordination

Die vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) geförder­

te Projektstelle der Rückkehrkoordination hat zur Aufgabe, die kon­

kreten Maßnahmen, die in ressortübergreifenden Fallkonferenzen 

zu Rückkehrsachverhalten beschlossen wurden, zu koordinieren. 

Darüber hinaus bereitet sie für das Themenfeld „IS-Rückkehrende“ 

relevante Informationen auf, um z. B. in Präventionsnetzwerken be­

ratend tätig zu werden. Die enge Vernetzung mit dem BAMF und 

der regelmäßige Austausch mit den Rückkehrkoordinationen ande­

rer Bundesländer ist hierfür ein strategisch wertvoller Baustein.

Informationen über den Themenkomplex „Rückkehrerinnen und 

Rückkehrer aus Jihadgebieten“ lassen sich der 2020 veröffentlichten 

Broschüre des KIP NI „Rückkehrerinnen und Rückkehrer aus Syrien 

und dem Irak“ entnehmen. Sie ist auf den Internetseiten des KIP NI 

und des Niedersächsischen Verfassungsschutzes abrufbar und kann 

auch bei den bekannten Adressen bestellt werden.

6.7.6	 Jahresveranstaltung

Seit 2017 bringt die jährliche KIP NI-Tagung die in der Islamis­

musprävention tätigen Akteurinnen und Akteure in Niedersachsen 

zusammen und bietet Raum für Vernetzung und Diskussionen. In 

verschiedenen Formaten, von Podiumsdiskussionen, Workshops, 

Fachvorträgen bis hin zu Theaterstücken, findet ein Austausch zu 

aktuellen Themen und Fragestellungen statt.

Über einen neuen Termin für die ausgefallene KIP NI-Jahrestagung 

2020 wird rechtzeitig auf der Internetseite des Landesprogrammes 

für Islamismusprävention KIP NI informiert.

6.7.7	 KIP NI-Internetseite

Die Internetseite des KIP NI steht Nutzerinnen und Nutzern, die 

sich über das Phänomen des Islamismus/Salafismus und die Islamis­

musprävention in Niedersachsen informieren wollen, zur Verfügung. 

Dort erhalten Sie Informationen zum Phänomenbereich, zur Arbeit 

des Landesprogrammes für Islamismusprävention, zu Veranstaltun­
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gen und zu Hilfsangeboten. Zudem können über die Internetseite 

Informationsmaterialien abgerufen und kostenlos bestellt werden.

Weitere Informationen zum KIP NI erhalten Sie wie folgt:

Kontakt:

Internet:	www.KIPNI.niedersachsen.de

E-Mail:	 info@KIPNI.niedersachsen.de

6.8	 Aktion Neustart

Das Aussteigerprogramm Aktion Neustart unterstützt ausstiegswillige 

Extremisten, die sich von ihrer jeweiligen extremistischen Szene und 

Ideologie distanzieren wollen. Aktion Neustart steht als Ansprechpart­

ner für Ausstiegswillige zur Verfügung, spricht aber auch proaktiv Extre­

misten an, die noch keinen Ausstiegswillen entwickelt haben. Auf diese 

Weise sollen bei ihnen Ausstiegsimpulse gesetzt werden. Wichtiger Teil 

der Ausstiegsarbeit ist zudem die Beratung des sozialen Umfeldes von 

Extremisten, z. B. der Eltern, Lehrer, Arbeitgeber und 

Freunde. Das Aussteigerprogramm unterstützt alle Aus­

stiegswilligen, vom jungen Szeneeinsteiger über Mit­

läufer und Aktivisten bis hin zu langjährigen Führungs­

kadern der extremistischen Szenen. Die Unterstützung 

durch Aktion Neustart ist stets kostenlos, freiwillig und 

streng vertraulich.

Das Angebot des Aussteigerprogramms umfasst:

	� vertrauliche Beratung am Telefon,

	� vorurteilsfreie Gespräche über Probleme, Ängste und Wünsche,

	� persönliche Beratung und Begleitung im Ausstiegsprozess,

	� Erstellung eines individuellen Ausstiegsplans,

	� Unterstützung bei der Arbeits-, Ausbildungs- oder Wohnungs­

suche und im Umgang mit Behörden,

	� Hilfe in Bedrohungssituationen,

	� Unterstützung bei der Bearbeitung von Alkohol-, Drogen- und 

finanziellen Problemen,

	� Hilfe bei der Entfernung von extremistischen Tätowierungen und

	� Unterstützung bei Gesprächen mit Eltern, Lehrern und Arbeitgebern.
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Aktion Neustart wurde Ende 2010 als Aussteigerprogramm für 

Rechtsextremisten aufgebaut. Das Zuständigkeitsgebiet wurde im 

Jahr 2016 um den Phänomenbereich Islamismus erweitert. Seit 

Ende 2019 bietet das Aussteigerprogramm des Niedersächsischen 

Verfassungsschutzes Unterstützung für den Ausstieg aus allen ex­

tremistischen Szenen an und steht somit auch für die Phänomen­

bereiche Linksextremismus, Extremismus mit Auslandsbezug sowie 

Scientology-Organisation zur Verfügung.
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Das Aussteigerprogramm hat seit seiner Gründung zahlreiche Fälle 

bearbeitet. Die Fälle umfassen Beratungstätigkeiten für soziale Um­

felder (Familie, Arbeitgeber, Freunde etc.) extremistischer Personen 

sowie konkrete Ausstiegsbetreuungen.

Von den Fällen, die zu einer konkreten Ausstiegsberatung führten, 

sind im Phänomenbereich Rechtsextremismus mit Hilfe von Aktion 

Neustart seit 2010 insgesamt 49 Personen erfolgreich ausgestiegen. 

29 Personen werden aktuell betreut.

Im Phänomenbereich Islamismus sind mit Hilfe von Aktion Neu­

start seit 2016 insgesamt zehn Personen erfolgreich ausgestiegen.  

17 Personen werden aktuell betreut.

Im Phänomenbereich Extremismus mit Auslandsbezug sind derzeit  

3 Personen in der Ausstiegsbetreuung.

In den anderen Phänomenbereichen werden derzeit Konzepte für 

Ansprachen ausgearbeitet.

Das Team von Aktion Neustart ist interdisziplinär und 

geschlechterparitätisch zusammengesetzt. Die Mitarbei­

terinnen und Mitarbeiter verfügen über langjährige Er­

fahrung im Umgang mit extremistischen Ideologien und 

arbeiten auf Grundlage pädagogischer und psychologi­

scher Fachkenntnisse und Methoden. Die umfangreichen 

Verfassungsschutzerkenntnisse über extremistische Ideo­

logien und Szenen ermöglichen es Aktion Neustart, mög­

liche Bedrohungslagen für einen Aussteiger frühzeitig zu 

erkennen und fundierte Gefahrenprognosen zu erstellen.

Im Ausstiegsprozess sollen die persönlichen Einstiegsmo­

tive und die extremistischen Einstellungsmuster erkannt, 

besprochen und aufgelöst werden. Ziel der Ausstiegsar­

beit ist die Hinwendung des Aussteigers zur freiheitlichen 

demokratischen Grundordnung und den Grund- und 

Menschenrechten.

Das Zusammenspiel sicherheitsbehördlicher und pädagogischer Fähig­

keiten kombiniert mit langjähriger Erfahrung in der Ausstiegsarbeit er­

möglicht es, im Ausstiegsprozess nicht nur eine nachhaltige Loslösung 

von extremistischer Ideologie und Szene zu erreichen, sondern gleich­

zeitig auch Schutz und Sicherheit für den Aussteiger zu gewährleis­

ten. Darüber hinaus sind auch die Reintegration des Aussteigers in die 
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Gesellschaft sowie der Aufbau einer neuen sozialen und beruflichen 

Existenz elementar für die Ausstiegsarbeit von Aktion Neustart.

In der Ausstiegsarbeit bestätigt sich regelmäßig, dass extremistische 

Szenen gerade für junge Menschen vermeintlich einfache Lösungen 

für komplexe Fragen bereithalten. Der Wunsch nach Anerkennung 

und eine Erlebnisorientierung sind fundamentale Motive für die Hin­

wendung zur extremistischen Szene. Allerdings können durch die 

Zugehörigkeit zu einer extremistischen Szene Orientierungslosig­

keit, Identitätsprobleme, Frustrationen und Ängste nur für eine be­

grenzte Zeit kompensiert werden. Extremisten, die erkannt haben, 

dass ihnen die extremistische Szene nicht das Erhoffte gibt, erhalten 

von Aktion Neustart Unterstützung. Gemeinsam mit der Aussteige­

rin oder dem Aussteiger entwickelt Aktion Neustart eine sinnvolle 

Perspektive für ein Leben frei von Extremismus.

Seit Jahren spielen das Internet, insbesondere soziale Netzwerke, eine 

herausragende Rolle beim Einstieg junger Menschen in extremisti­

sche Ideologien und Szenen. Soziale Netzwerke bieten Menschen die 

Möglichkeit, erste Kontakte zu Extremisten herzustellen, extremisti­

sches Gedankengut unreflektiert zu übernehmen und sich so zu ra­

dikalisieren. Neben dem Austausch extremistischer Meinungen kön­

nen problemlos extremistische Schriften, Filme und Musik konsumiert 

werden. Um dem entgegenzutreten, nutzt auch Aktion Neustart so­

ziale Netzwerke für seine Ausstiegsarbeit. Hier können Extremisten 

gezielt proaktiv angesprochen und Ausstiegsimpulse gesetzt werden. 

Mittels Memes und alternativer Narrative dringt Aktion Neustart in 

die extremistischen Filterblasen der Nutzerinnen und Nutzer sozialer 

Netzwerke ein, bietet nichtextremistische Perspektiven an und macht 

auf sein Unterstützungsangebot für den Ausstieg aufmerksam.

Außer Memes entwickelt Aktion Neustart seit 2019 auch Videoclips, 

die für einen Ausstieg aus dem Extremismus werben. Der erste Vi­

deoclip mit dem Titel „Denk selbst!“ richtet sich an junge Menschen, 

die Gefahr laufen, sich über Soziale Medien islamistisch zu radikali­

sieren. Der zweiminütige Clip skizziert den Radikalisierungsprozess, 

der durch Islamisten bzw. durch ihre extremistischen Video-Bot­

schaften in Sozialen Medien bei jungen Menschen in Gang gebracht 

werden kann. Ein weiterer Video-Clip zeigt schlaglichtartig, welchen 
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Weg eine rechtsextremistische Radikalisierung neh­

men kann. Das Thema der IS-Rückkehrerinnen wird 

in einem dritten Video-Clip behandelt. Hier wech­

seln sich kurze Äußerungen von Rückkehrerinnen mit 

emotionalen Bildern ab, in denen sich die Problematik 

um die Kinder von IS-Rückkehrerinnen andeutet. Die 

Videoclips sind auf den Seiten der Aktion Neustart in 

den Sozialen Medien sowie auf der Internetseite des 

Niedersächsischen Verfassungsschutzes zu finden.

Um potenzielle Aussteigerinnen und Aussteiger möglichst niedrig­

schwellig erreichen zu können, bietet Aktion Neustart die Möglich­

keit der anonymen Online-Beratung an. Sie richtet sich an alle, die 

sich über Extremismus und den Ausstieg aus dem Extremismus be­

raten lassen wollen.

Kontakt:

Mobil:	 0172 4444300 

E-Mail:	aktion.neustart@mi.niedersachsen.de

In den Sozialen Medien: Facebook, YouTube, Instagram

Online-Beratung für alle Extremismusbereiche: 

www.aktion-neustart.de

6.9	 Kontaktdaten Prävention

Für Wünsche zu Vortrags- und Informationsveranstaltungen steht 

der Fachbereich der Prävention beim Niedersächsischen Verfas­

sungsschutz unter folgenden Kontaktdaten zur Verfügung:

Telefon:	0511 6709-215

E-Mail:	 praevention@mi.niedersachsen.de

Informationen zur Wanderausstellung „Gemeinsam gegen Rechts­

extremismus“, wie aktuelle Ausstellungsorte, Termine für Führun­

gen, Voraussetzungen für die Präsentation etc., erhalten Sie eben­

falls unter der o. a. Telefonnummer oder E-Mail-Adresse. Siehe 

hierzu auch Kapitel 1.15.
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